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Nachlaß hinfällig .

t

c

1
;

i

r

r

t
i
r
i :
!- t
a -

r
a
st

'

n

r
r

e

S

I

li

I

-

Bezugspreis mit der Beilage „ Illustriertes Unterhaltungsblatt " monatlich ! .00 RM ausschließlich Bestellgeld , Einzelpreis 10 Rpfg . Druck und Verlag : L > Zick , Elsfleth
Hauptschristleitung : HansZirk , Elsfleth . Grundpreise : Die 46 mm breite AnzeigenmMmeterzeile 4 Rpfg (nähere Bedingungen in der AnzeigenpretSliste , z . Zt . Preisliste Nr . 4 gültig ), die 90 mm
Fernruf 390 breite Textmillimeterzeile 30 Rpfg . Verantwortlicher Anzeigenleiter : Hans Airk , Elsfleth . Für durch Fernsprecher ausgegebens Anzeigen kein Einspruchsrecht Schließfach 17

Elsfleth » Sonnabend » den 6 . JanuarNr . 2

Weltkrieg Nr . 2 ?
Die englische Zeitung „ M anchester Guardian "

hat die Kämpfe in Finnland als Teilaktion eines zwei¬
ten Weltkrieges bezeichnet, und die führende Lon¬
doner Zeitung „ Times " sucht den Schweden auseinander¬
zusetzen, daß der Krrdg bei einer Niederlage der Finnen
sich „ ganz von selbst" auf ihr Gebiet ziehen müsse. Zu¬
gleich wird in der französischen wie in der englischen
Presse ganz offen erörtert , wie man die Oelfelder am
Schwarzen Meer , die russischen und auch die rumänischen ,in die Hand bekommen könne. Es ist alles ganz ein¬
deutig , was in England der Oeffentlichkeit vorgesetzt
wird , und es besteht tatsächlich der Versuch der Lon¬
doner Plutokraten , über die Genfer Hintertreppe
sich in den finnisch-russischen Konflikt einzuschleichen, wo¬
bei man sogar von aktiver englisch-französischer Hilfe „ für
Finnland " phantasiert . Und die in Paris residierende ,den Londoner Kapitalisten hörige Regierung Daladier
möchte französische Geschwader ins Schwarze Meer ent¬
senden und General Weygand einen Vorstoß gegen die
Oe ! gebiete des Kaukasus machen lassen, bei dem vor allem
die Türken das Kanonenfutter zu stellen hätten .

Wir lassen mit Ruhe und Festigkeit die Kriegsschuldi¬
gen in London und Paris die für sie selbst äußerst ge- -
säbrüchen Pläne schmieden. Die Sache hat vor allem den
einen Haken, daß die Hilfsvölker , die von den Londoner
und Pariser Kriegsverbrechern ans dem Schachbrett des
Krieges eingesetzt werden sollen, nicht gerade große Lust
verspüren , für die Londoner Plutokraten die Kastanien
ans dem Feuer zu holen . Reden wir dabei nicht einmal
von den nordischen Staaten , dessen Neiitralitätswillc wohl
mir , schütterlich ist , sondern von der Türkei , die durch die
orientalischen Pläne Daladiers und Chamberlains in die
Zwangslage versetzt werden soll, den Beistandspakt zu
ihren Lasten auszulegen . Dieses Unternehmet ! der Pluto -
kratie im Orient ist nebenbei als ein reiner Raubkrieg
gedacht, der den Wirlschaftskampf gegen Deutschland er¬
leichtern soll. Es ist gewissermaßen eine „ Strategiedes Petroleum s "

, die auf einen Angriff sowohl ans
die russischen Ostgebiete in Baku als auch ans das rmnä -
iist .he Petrolenmgebiet hinausläuft . Haben die in Lon¬
don und in Paris gehegten Pläne Erfolg , so meint ein
Pariser Blatt , daß dann die Reichsregierung nur noch
auf die Fabriken zur synthetischen Brennstoffherstellnng
rechnen könne und die Armeen Deutschlands und Ruß¬
lands gelähmt wären . So stellt sich der kleine Moritz in
Paris die Beendigung des Krieges und den Sieg der
kaP Püschen Demokratien vor .

o einfach ist indessen der Krieg der Lords für die
w . c brutale Ausbeutung der Welt und gegen das
so fische Deutschland , das für die Freiheit und das
G der von den Londoner Plutokraten Unterdrückten
ko ft , nun wirklich nicht. Erstens , die Türken , die heute
st unter dem Eindruck der nationalen Katastrophe des
E Gebens stehen, haben sicherlich im Augenblick anders
So gen, als von den Strategen in Paris und in London
als Sturmbock gegen das russische Reich ausersehen zu
werden . Und zweitens : Da die Hilfsvölker in diesem
englischen Krieg spärlich gesät sind, bleiben also das eng¬
lische und französische Volk allein übrig , diesen Krieg zuführen , ganz entgegengesetzt der britischen Gewohnheit ,fremde Landsknechte für das Wohl der Londoner Plulo -
kraten bluten zu . lassen. So mußten neue Jahrgänge in
England zur Musterung aufgernfen werden , und Frau
Ebamberlain hat den Franzosen „weitere Hundert --
ta » sende" von englischen Soldaten versprochen . T* s
findet wenig Gegenliebe in der englischen Oeffentlichkeit,und der „Daily Expreß " beispielsweise kann gar
nicht einsehen , wozu England für die Kriegführung tat¬
sächlich ein Millionenheer auf die Beine stellen solle.
Solche Opfer sei es nicht gewöhnt . Mit Frankreich sei
das etwas anderes . Englands Waffe sei der dicke Geld¬
beutel ; „seine finanzielle Stärke sei für die Kriegführung
von unendlicher Bedeutung . Eine große Armee aber
würde diese Stärke unheilbar schädigen.

"
Das ist gewiß ein großes Manko der englischen Krieg¬

führung , von der schon vor mehr als 400 Jahren der
englische Kanzler Tho m a s M oore schrieb: „Sie setzen
lieber fremdes Leben aufs Spiel als ihre eigenen Lands¬
leute ; zu diesem Zweck halten sie unbegrenzte Mittel
bereit "

. Ob das den Franzosen gerade patzt, daß sie der
Hannemann sein sollen, der die größeren Stiefel anhat
und darum vorangehen soll, ist sehr anzuzweifeln . Vor
allem , weil man auch in Frankreich es sich immer mehr
überlegt , daß dieser englische Krieg , wie es sogar eine
Entschließung des britischen Universitätsverbandes der
Labour Party zum Ausdruck brachte, ein „ imperialistischer
Krieg um Prosit und Weltherrschaft " ist , der nach dem
bekannten englischen Publizisten Bernon Bartlett
in London von „ ängstlichen allen Männern , welche die
Chancen des englischen Volkes vergeuden und sich weni¬
ger um das Wohlergehen der Rationen kümmern als um
die Erhaltung ihrer Macht und Standesvorteile "

, geführt
wird .

Man schmiedet große Pläne in der belagerten Festung
England . Wie man sie durchführen will , darüber ist inan
sich nicht schlüssig , weil ihre Durchführung nämlich über¬

aus schwierig und für die Londoner Pluto¬
kraten und Imperialisten das größte
Risiko in sich schließt. Daran ändört auch nichts , wenn
der gegen Deutschland haßerfüllte Chamberlain sich von
seinem Angelsport zurückziehen will , weil dieses Jahr
wenig Zeit dafür übriglassen werde . In der Tat , die
Lage für England ist mehr als ernst . Während die
jungen aufstrebenden autoritären Staaten Europas eine
Lokalisierung des Krieges noch erreichen wollen , ist Eng¬
lands Ziel die Ausbreitung des Brandes
über ganz Europa . Mögen sie es versuchen, sie
werden die gebührende Antwort erhalten ,

Straffste Lenkung
- er Kriegswirtschaft

Generalfeldmarschall Göring nimmt die
Leitung ganz in die Hand

Die Grundlagen , Ziele und Richtung der deutschen
Kriegswirtschaftspolitik behandelt ein Aufsatz des Staats¬
sekretärs Körner in der neuesten Nummer der Zeit¬
schrift „Der Bierjahresplan " mit dem Titel „Straffste
Lenkung der Kriegswirtschaft ".

Einleitend wird in dem Aufsatz darauf hingewiesen , daß
die Umstellung der hochentwickelten deutschen Wirtschaft ans
den Krieg zweifellos eine der schwersten Aufgaben der letzten
Monate war Dje unerläßlichen sachlichen Voraussetzungen für
die erfolgreiche wirtschaftliche Mobilisierung habe der Vier -
jahresplan geschaffen .

Das Ziel . Siegreiche Reichsverteidigurig
Die ersten Monate einer systematisch entwickelten Kriegs -

Wirtschaftspolitik haben nun vielfältige Ergebnisse und zahl¬
reiche Erfahrungen gezeitigt . Solange der Krieg dauert , wird
die Wirtschaft Operationsgebiet bleiben . Hier müssen die vor¬
handenen Kräfte — Betriebe , Arbeiter , Rohstoffe und Ver¬
kehrsmittel — jeweils den wechselnden Anforderungen der
Kriegführung zu Lande , zu Wasser und tri der Luft ent¬
sprechend gelenkt werden . Gleichzeitig ist es notwendig , den
brniale » Methoden der englischen Blockade durch überlegene
Schnchzüge zu begegnen . Dementsprechend muß die Kriegs¬
wirtschaftspolitik elastisch und schlagkräftig , erfinderisch und
wagemutig im Aufspttren neuer Mittel und Wege , hart und
konsequent in der Verfolgung des großen Zieles der sieg¬
reichen Reichsberteidlgung sein . Um diesen An¬
sprüchen zu genügen , sind drei Voraussetzungen unerläßlich :

1. Klare Besehlsgewalt und straffste autoritäre
Lenkung der gesamten Kriegswirtschaft ;

2. laufende engste Zusammenarbeit samtlicher
Stellen , die mit kriegswirtschaftlichen Fragen beschäftigt
find , und zwar in Partei und Staat ;

3. Disziplin und verständnisvolle Mitarbeit des
ganzen Volkes , der Schaffenden sowohl als auch der
Verbraucher .

Aus diesen Gründe » hat sich GeneralseldmarfchaU
Göring im Dezember des vergangenen Jahres auf die
Initiative von Reichsminister Funk hin entschlossen , eine
weitere Vereinheitlichung in der Lenkung der Wirtschafts¬
politik herbeizuführen Der Generalfeldmarschall nimmt dem¬
nach die Leitung der Kriegswirtschaft ganz in die Hand .
Mil anderen Worten : der Beauftragte für den Vierjahresplan
wird höchste kriegswirtschaftliche Instanz ; der Auftrag des
Generalbevollmächtigten für die Wirtschaft , des Reichs -
Ministers Funk , liegt dagegen bei der Wirtschaftspolitik und
der Kriegsfinanzierung im engeren Sinne , entsprechend den
Aufgaben des Rcichswirtschaftsministeriums und der Reichs¬
bank .

Ein Generalrat geschaffen
Für diese Führungsaufgabe bedient sich der Generalietd -

marschall der zuständigen Ministerien und der bereits be¬
währten Einrichtungen und Dienststellen .des Vierjahresplans .
Er beabsichtigt also keineswegs , ein neues Ami für Kriegs¬
wirtschaft anfzubanen Für die Einrichtung neuer Behörden
liegt kein sachliches Bedürfnis vor . Um die unbedingt not¬
wendige Zusammenarbeit zu gewährleisten , werden alle in die
Krieqswirtschaftspotitik eingeschalteten obersten Reichsbehördcn
in einem Generalrai znsammengesatzt . Diesem gehören
die Staatssekretäre an : des Beauftragten für den VierjahreS -
ptan , des Reichswirtschastsministeriums , des Reichsministe¬
riums für Ernährung und Landwirtschaft , des Reichsarbeits -
ministerinms , des Reichsverkehrsministeriums , des Neichs -
ministeriums des Innern und des Reichsforstamtes ; ferner
gehören ihm an : der Reichskommissar für die Preisbildung ,
der Ches des Wehrwirtschaftsamtes im Oberkommando der
Wehrmacht sowie ein Beauftragter des Stellvertreters des
Führers der NSDAP . Rach Bedarf kann der Generatrat
namentlich durch Heranziehung von Vertretern des Reichs¬
finanzministeriums oder der Reichsbank und der General¬
bevollmächtigten des Vierjahresplanes erweitert werden . Den
Vorsitz führt der Generalfeldmarschall ; mit seiner Vertretung
hat er Staatssekretär Körner beauftragt .

Tatkräftige Mitarbeit aller Volksgenossen
Der Generalrai hat festumrissene Aufgaben , so vor allem

die laufende Abstimmung der Arbeiten der einzelnen Ressorts ,
die Entgegennahme und Prüfung von Berichten und die Ver¬
anlassung der jeweils erforderlichen kriegswirtschaftlichen
Maßnahmen . Er ist eine Arbeitsgemeinschaft , die die wich¬
tigsten Fragen klärt und die Richtlinien für ihre Lösung fest¬
legt . Die Durchführung der einzelnen Maßnahmen hingegen ,
also auch die Ausarbeitung der einschlägigen Verordnungen
und Verwaltungsvorschriften , bleibt nach wie vor den zu -
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ständigen Ressorts überlassen , die über die geeigneten Fach¬
kräfte lind den notwendigen Nerwaltungsapparat verfügen .

Staatssekretär Körner gibt in seinem Aufsatz der Ueber -
zeugung Ausdruck , daß die neue Regelung in Zukunft allen
herandrängenden Aufgaben wirtschaftlicher Art auch bei einer
langen Dauer des Krieges voll gewachsen ist . Er betont ab¬
schließend , daß die Kriegswirtschaftspolitik nicht mit Gesetzenund Verordnungen allein zum Erfolg geführt werden könne .
Entscheidend werde letzten Endes die tatkräftige Mit¬
arbeit und freiwillige Einordnung des deutschen Volks¬
genossen sein . Er müsse seine Pflicht tun , wohin ihn auch
immer das Schicksal stelle , ob als Betriebssichrer oder Ge¬
folgsmann , Bauer oder Fabrikarbeiter , Produzent oder Ver¬
braucher .

Me Bedeutung der neuen Regelung liegt in der straf¬
fen Lenkung der Kriegswirtschaft durch Gene¬
ralfeldmarschall Göring , der schon als der Beauftragte fürden Vierjahresplan die wirtschaftlichen Kräfte des deutschenVolkes einheitlich ausgerichtet und die Ernährung und die
Versorgung Deutschlands mit lebenswichtigen

"
Rohstoffen

innerhalb der Reichsgrenzen gesichert hat und nunmehr als
höchste kriegswirtschaftliche Instanz alle wirtschaftlichen Kräfte
ans das stärkste mobilisieren und auf das schärfste konzen¬
trieren wird , um die siegreiche Verteidigung des Reiches von
der wirtschaftlichen Seite her unbedingt zu sichern . Die Len¬
kung der Kriegswirtschaft durch den Generalfeldmarschall gibtden Weg zur erfolgreichen Lösung der schwierigen
kriegswirtschaftlichen Fragen frei .

Die mit der neuen Regelung angeordnete Zusammenarbeit
aller mit Wirtschaftspolitik beschäftigten Ressorts , die sich
praktisch so auswirken wird , daß regelmäßig die Mitglieder
des Generalrates zusammentreten , ist ein weiterer , sehr wesent¬
licher Fortschritt . Diese Zusammenarbeit , die als vorbildlich
zu bezeichnen ist , ist die Voraussetzung dafür , daß schnell ge¬arbeitet und entschieden wird , daß bürokratische Hem -
m u ngen oder Bedenken beseitigt und alle vermeidbaren
Härten c-der llnstimmigk - Oen von vornherein auZasscholtetwerden . Dafür bürgt vor allem die unter der straffen Lenkungdes Generalfeldmarschalls vor sich gehende Zusammenarbeit .Die neue Regelung ist letzten Endes die Erweiterung bzw . der
Nusban der alten , im Vterjahresplan bereits so sehr be -
,v ährten Einrichtung .

driiisches Kampfflugzeug vernichtet
Flucht über Belgien verhindert . — Regere Spähtrupp¬

tätigkeit im Westen
I) !W . Berlin , 4 . Januar . Das Oberkommando der

Wehrmacht gibt bekannt :
Im Westen zwischen Mosel und Pfälzer Wald

etwas stärkeres Artilleriestörungsfeuer als an den Vor¬
tagen . Auch die Spähtrupptätigkeit war reger .

Die Luftwaffe führte Erkundungsflüge gegen
Frankreich und über der Nordsee durch. Ein britisches
Kampfflugzeug wurde Mittwoch früh in der Gegend von
Aachen nach Ueberfliegen luxemburgischen Hoheits¬
gebietes von einem deutschen Jagdflieger gestellt und nach
kurzer Verfolgung abgeschosfen, ehe es über die deutsch¬
belgischeGrenze hin entkommen konnte. Das zertrümmerte
Flugzeug liegt in Grenznahe auf belgischem Gebiet .

10 Minuten Lnstkamps am Westwall
Auch hier wachen unsere Jäger

Am Westwall , 4 . Januar . (? ll .)
Es vergeht fast kein Tag , an dem der Engländer nicht

versucht , die deutsche Grenze zu überfliegen . Aber immer
Wieder mutz er , der an sich tapfere Gegner , der Ueber -
legenheit deutscher Jäger weichen und kann die ihm
gestellte Aufgabe nicht erfüllen , weil die deutsche Abwehr ihm
Einhalt gebietet . So meldete der Heeresbericht am Mittwoch ,daß am 2. Januar wieder einmal drei eMtAche Pvmber vor
der deutschen Küste abgeschossen wurden Am S . Januar
wurde am Westwall ein englischer Bomb « » vo« Typ Bleic¬
hen » abgeschossen , lieber diesen neuerlich «» SWchuß und Er¬
folg unserer Jäger erfahren wir folgendes ;Eine Kette deutscher Jäger flog um ücL Lehnte Morgen¬
stunde des 3 . Januar am Westwall Sperre . Der Führer der
ersten Maschine bemerkte plötzlich eine Maschine 500 Meter
über sich , die er sofort einwandfrei als feindliches Flugzeugerkannte . Durch ein verabredetes Zeichen machte er seineKameraden aus die feindliche Maschine aufsnerksasti . Sie nah¬
men nun sofort den Engländer an . Der Gegner joehrte sich
tapfer und versuchte , dem deutschen Angriffvullh fliegerisches
Können zu entgehen . Aber die Wendigkeit unserer
Messe rschmitt , verbunden mit dem ftcMerfcchrenen Flie¬
ge» unserer Jäger , unterband jede Disposition des En lan¬
ders . Im Verlauf von 10 Minuten war der Kamps ent¬
schieden . Der Engländer war schwer getroffen . Er sackte aus
der großen Höhe im Steilslug ab . Es muß gesagt werden ,daß er in dieser schwierigen Kampftage Noch versuchte , die
nahe belgische Grenze zu erreichen . Die deutschen Jäger dreh¬ten nach Abschuß vor der Grenze wieder ihrem Heimatort zu ,während die englische Maschine aus belgischem Boden zer¬
schellte . Auch dieser neueste Erfolg unserer Jäger ist wieder
ein Beweis dafür , daß die deutschen Grenzen durch die Ab¬
tvehr unserer Luftwaffe unüberwindlich sind . Wie lange noch
will das englische Volt seine besten Flieget opfern f R - tz.



Ms ^69"
Die deutschen Messerschmitt -Maschine » machen den

Engländern das Lügen immer schwieriger . Sie haben
sich in ihrem eigenen Lügengarn so verstrickt , daß sie
nicht mehr daraus Hervorkommen . Es war eine große
Dummheit von diesen Lügentechnikern , die deutschen
Messerschmitt -Maschinen als minderwertig hinzustellen ,
denn die ständigen Siege der deutschen Jäger gerade
mit der „ Me 109" lassen sich auf die Dauer auch bei
der anerkannten britischen Unverfrorenheit nicht mehr
ableugneu .

So hat mau in London nach dem letzten Angriffs -
Versuch in der Deutschen Bucht wenigstens den Verlust
von zwei Bombern zugegeben . Warum nicht gleich auch
den dritten ? Ja , das geht nicht ! Wenn alle Maschinen
weg sind , wo bleibt dann der englische Sieg , der , koste
es was es wolle , zusammengelogen werden muß ? So
läßt mau einen Bomber übrig , lügt schwere deutsche
Verluste hinzu und spricht von zwölf deutschen Ma¬
schinen , die au dem Kamps beteiligt gewesen sein sollen ,
um zu beweisen , daß die Engländer es mit einem weit
überlegenen Gegner zu tun hatten . An diese dick auf¬
getragenen Lügen hängt man dann die beruhigende
Versicherung , daß sich die Messerschmiti - Maschine . wie
immer , auch bei diesem Kamps unterlegen gezeigt babe .
Lügen aber ist eine sehr schwere. Kunst , und es gehört
dazu eine fabelhafte Regie , und die hat wieder einmal
gefehlt . Was Reuter zusammenlog , hat die französische
Havasagentur regelrecht „ vermasselt " . Fängt doch - in
Bericht des Havas -Büros über den Absturz eines briti¬
schen Flugzeuges ausgerechnet mit den klassischen Wor¬
ten an : „Auf der Flucht vor Messerschnntt -Maschinen
stürzte ein britisches Jagdflugzeug heute morgen bren¬
nend ab . . . ! " Schämen sich die britischen Flieger
denn gar nicht , vor ininderwertigen deutschen Maschinen
zu fliehen ? Nein , sie schämen sich nicht . Im Gegemeil ,
sie müssen , wenn auch mit Erbitterung , die Ueberlegen -
heit der „ Me 109" eingestehen . Die „Westdeutschen Tech¬
nischen Blätter " veröffentlichen einen Feldpostbrief , in
dem es heißt :

„Vergangene Woche ließ sich hier mal ein englischer
Fernaufklärer sehen . Wie der Teufel war sofort einer
ilnserer blitzschnellen Jäger auf seiner „ Messerschmitt
109" dahinter , von einem jungen Leutnant (22 Jahre
alt ) gesteuert . Nach 15 Minuten war der Kampf ent¬
schieden , und die englische Kiste verbrannte am Boden .
Die drei Mann Besatzung wurden gefangengenoinme » .
Das erste , was der englische Offizier aussagre , war :
,I >amnscl ßsrman Ns 109 — Die verdammten deutschen
Me 109 . . ." .

Dies Zeugnis eines englischen Fliegers , der tapfer
gekämpft hat , wiegt gewiß schwerer als das Londoner
Lügengewäsch . Ganz nebenbei wollen wir noch bemer¬
ken, daß die deutschen Messerschmitt -Maschinen ihre Er¬
folge nicht nur bei zahlenmäßiger Ueberlegenheii er¬
kämpfen . sondern die drei Vickers -Wellington -Bomber ,
also schwerste britische Maschinen , sind in Wirklichkeit
von nur vier Messerschmitt -Jägern ohne jeden eigenen
Verlust erledigt worden . Und wenn tatsächlich ein briti¬
scher Bomber zurückgekehrt sein sollte , konnte es sich
nur um einen vierten handeln , der es vorgezogen har ,
rechtzeitig der deutschen Abwehr auszuweichen , so aatz
er von unseren Jägern gar nicht erst bemerkt werden
konnte . B .

Harter Kamps mit den Waffen
Londoner Erkenntnisse . — Diplomatische Machenschaften in

Skandinavien .
Zu dem finnischen Konfliki und der Stellung , die England

und Frankreich ihm gegenüber einnehmen , schreibt der diplo¬
matische Korrespondent des Londoner Blattes „M anche st e r
Guardian " u . a „ die westlichen Demokratien seien davon
überzeugt , daß die Niederlage Finnlands ihrer eigenen Sache
sehr abträglich , nicht nur in einem moralischen Sinne , sondern
auch in strategischer Hinsicht sein würde . Man erkenne sowohl
in London als auch in Paris sehr Wohl , daß Rußland auf
Deutschlands Seite stehe.

Zum .gleichen Thema berichtet ein Londoner Korrespon¬
dent der holländischen Zeitung „Het Vaderland " man
glaube in England nicht mehr an einen leichten Sieg über
Deutschland mir Hilfe der Propaganda und der Blockaoe .

Man bereite sich jetzt aus einen harten Kamps mit den
Waffen vor . Dieser Kampf mit den Waffen könne sowohl
auf See als auch in der Luft ausgetragen werden , vielleicht
aber auch an Land , wenn das auch nicht an der Westfront
sei . Daß England Finnland und damit sich selbst verteidigen
werde , erachte man in London als sicher.

Man sage sogar , daß diese Hilfe an Finnland ansehnlichen
Umfang annehmen werde . Es bleibe aber für England eine
Schwierigkeit . Denn England könne sein Material nicht auf

direktem Wege nach Finnland schicken. Die mniuyr muffe dem -
gemäß über Skandinavien stattfinden . In England
sei man davon überzeugt , daß Schweden und Norwegen dabei
gerne Mitarbeiten , doch sei es ausfallend , daß diese Staaten
auf die in Genf gestellte Frage noch keine Antwort gegeben
hätten , nämlich was Norwegen und Schweden zur Hilfe Finn¬
lands zu tun gedächten . Die englische Diplomatie
scheine eifrig am Werke zu sein , die nordischen Staaten zu
einem schnelleren Entschluß zu bringen , wobei u . a . davon ge¬
sprochen werde , daß Großbritannien den beiden Ländern
Garantien gegen einen eventuellen russischen und deutschen
Versuch gäben , die Durchfuhr des Materials zu stören oder
aus dieser Durchfuhr Schlußfolgerungen zu ziehen , die für
Hie nordischen Staaten unangenehm seien .

Dieser Krieg em sozialer Krieg
Mussolinis Blatt : Kampf gegen die alles besitzende , die Böller

ausbeutende englische Plutokratie
Wie das italienische Blatt „Popolo d ' Jtalia " er¬

klärt , seien in den gegenwärtigen Konflikt direkt oder indirekt
die materielleu ' Juteressen aller Völker mehr oder weniger ver¬
wickelt , unabhängig davon , ob es sich um kriegführende , neu¬
trale oder nichkkriegführende Mächte handele . Der alte Ktassen -
kampf , den einst die nationalen Gemeinschaften unter sich aus¬
führten , habe nunmehr ungeheure Ausmaße angenommen . Er
sei zu einem Kamps der Völker geworden , bei dem auf der
einen Seite die proletarischen Völker stünden , die
reich an Kinder » , an Arbeitskräften , au Intelligenz und
Lebenskraft , aber arm au Raum , Rohstoffen und Hilfsmitteln
seien , denen die bedrückenden , a u s n ü tz e n d e n , ihr
Vermögen und ihren Raum hütenden Völker
gegenüberstünden , die für jeden Versuch einer geschichtlichen
und ehrlichen Revision der internationalen Ordnung taube

ren zeigten . Der Konflikt sei in seiner höheren Bedeutung
nichts anderes als eine soziale A n s e i n a n d e r s e tz u n cr

«' Oie Illusionen Englands zerstört "
Ein britisches Dekret für die Einziehung von zehn Jahr¬

gängen der wehrfähigen Männer bildet Gegenstand eines Auf¬
satzes der Turiner „Gazzetta del Popolo "

, der , von
der Mißstimmung der englischen Bevölkerung über diese Maß¬
nahme ausgehend , die Hintergründe der Bildung eines eng¬
lischen Landheeres aufzeigt . Die führenden Männer der bri¬
tischen Regierung , die Verantwortlichen für das Schicksal des
Imperiums , so schreibt das oberitalienische Blatt , wüßten ,
daß diesmal die berühmten „ anderen " nicht vorhanden seien .
Wohl gäbe es Frankreich , aber die Franzosen warteten aus
die Ankunft der Engländer , und dann gäbe es außer Frank¬
reich niemanden , der für England eintrete , nicht einmal Bel¬
gien , nicht einmal einen Balkanstaat , nicht einmal Portugal .
Gewiß sei die Türkei vorhanden , aber sie besitze Abkommen ,
die ihr für den Kriegsfall die Hilfe englischer Divisionen ver¬
sprächen . Alle neuen Illusionen , die sich auf die alten Tradi¬
tionen des englischen Imperialismus gründeten , seien also
dazu bestimmt , in nichts zusammenzusallen . Wenn England
wirklich die große Kraftprobe mit Deutschland versuchen
wollte , dann sei es notwendiq , daß sich die Engländer damit
abfänden , in Massen zu den Waffen gerufen zu werden .

Gnglarr- fahri — Todessahri
Opfer des neuen englischen Minenfeldes .

Der 2475 Tonnen große schwedische Dampfer „S vario n "

ist an der schottischen Nordküste untergegangen . Das Schiss sank
innerhalb einer Minute . Elf Mann der Besatzung wurde » von
einem Rettungsboot ausgenommen . Nach Mitteilungen , du sie
Zeitung „ Lagen " (Bergen ) über den Untergang des schv oi-
schen Dampfers „Lars Magnus Trozelli " erhalten nt ,
ist das Schiss ein Opfer des neuen englischen Mi » e » -
selbes geworden , das in den letzten Tagen längs der Ost¬
küste Englands von der Nordspitze Schottlands bis zur Themse¬
mündung gelegt worden ist. Das Schiff war von Schweden
nach seinem nordenglischen Hasen unterwegs .

„ Jugoslobenski Lloyd " »Agram ) meldet , daß sich die j » a o -
slaw i scheu Matrosen immer häufiger kategorisch wei¬
gerten , einen nördlich von Spanien gelegenen europäischen
Hasen anzulaufen . Sie können auch durch keine Sondcrzuiagev
dazn bewogen werden .

Frachten immer teurer
Die H o l l a n d - A s r i k a - L i n i e , eine der wichtigste »

Schisfahrtslinien , die zur Vereinigten . Niederländischen Schisf -
fahrtsgesellschaft gehört , hat den bereits bestehenden Kriegs -
zuschlag für die Frachten von 75 Prozent ans 90 Prozem er¬
höht . Dieser Frachtznschlag wird für Fahrten von Amsterdam ,
Rotterdam und Antwerpen nach Süd - und Ostafrika erhoben -

Erneuter britischer Postraub
Wie der „ Nieuwe Rotterdamsche Couraiu " meldet , Z- aben

die Engländer einen Teil der Post des Dampfers „ S o m-
melsdijk " beschlagnahmt . Die „ Sommelsdijk " gehört der
Holland -Amerika -Linie an .

Suche nach neuenKriegsschauplätzen
England und Frankreich brauchen neue Va¬
sallen — Besitznahme der Erddlquellen zur
Abschnürung der deutsch - russischen Ver¬

sorgung
Die letzten Auslandsmeldungen stimme » darin überein ,

vast die Westmächte nunmehr von der Aussichtslosigkeit ihres
Blockadekrieges und eines unmittelbare » Angriffs auf Deutsch¬
land überzeugt sind und , um ihr eigenes Gebiet zu schonen ,
alles daransetzen , den Kriegsschauplatz nach Skandinavien , aus
den Balkan und in den Nahen Osten vorzutragen . Trotz der
von Ver englisch -französischen Presse ständig behaupteten an¬
geblichen Langsamkeit der russischen Armee ( !) wird vor allein
der finnische Konflikt für den Versuch zum Vorwand genom¬
men , die neutralen Staaten gegen die ncuentdeckte „ russische
Bedrohung "

, die seit einiger .Feit scharfmacherisch in allen
Spielarten den Unbeteiligten einsuggeriert wird , in den Krieg
zu Hetzen.

Das Stichwort gab London mit einer durch die Presse bc-
kanntgewordcnen halbamtlichen Erklärung , daß „ die Ver¬
teidigung Finnlands und die Erhaltung der Integrität der
skandinavischen Halbinsel als politische und strategische Not¬
wendigkeit ersten Ranges angesehen werden und die Unab¬
hängigkeit Norwegens für England fast die gleiche graste Be¬
deutung wie die Verteidigung Belgiens und Hollands habe ."

Die bisher schamhaft verhüllten imperialistischen Eiaen -
wünsche Englands werden jetzt ossen als Kriegsziele der West¬
mächte verkündet Der Londoner . .Daily Telegraph " behandelt
a » Hand von Meldungen seines Sonderberichterstatters die
Frage der Einbeziehung der Türkei und des
Nahen Ostens in den Krieg In Beirut sei man fast allge¬
mein davon überzeugt , daß im Frühjahr der Krieg wahrschein¬
lich entweder aus den Balkan oder aus den Kaukasus
übergreisen werde England und Frankreich hätten in ihrem
Kriegsplan eine solche Möglichkeit bereits in Rechnung ge¬
stellt . In jedem Fall rechne man mit einer engen Zusammen¬
arbeit zwischen der Türkei und den Alliierten .

Schwarzes Meer als strategisches Ziel
In einein Artikel des Pariser „Temps " wird ganz unzwei¬

deutig die Eroberung der Gebiete angekündigt , in denen sich
Erdölquellen befinden , die der Versorgung des Feindes dienen
könnten . Man müsse Deutschland und Rußland des wichtigen
Brennstoffs berauben und würde damit ihre Armeen teil¬
weise lahmlegcn , wen » Rumänien aufhören würde , sein Erd¬
öl an Deutschland zu liefern , und wenn andererseits die Kan - ^
kasus -Gebiete „irgendwie " der Autorität der Moskauer Regie¬
rung entzogen würden , ja , wenn nur die Erdölerzeugung dort
gestörl würde <!) . Aus allen diesen Gründen , so folge « der
„Temps " , könnte die Gegend um das Schwarze Meer gegebe¬
nenfalls für die Alliierten ein „strategisches Ziel von kapitaler
Bedeutung " sein ( ! ).

Britische Klottenstation vor Finnland
Daß es England nicht um das Schicksal der kleinen Natio¬

nen . sondern allein um die Durchsetzung seiner imperialisti¬
schen Herrschaftsgelüste gehl , ergtbi sich in voller Eindeutigkeit
aus der Feststellung des Londoner Blattes „ Nieteenlh Cen¬
tury "

, es liege im strategischen und im politischen Interesse der
Alliierten , daß die . finnische Unabhängigkeit erhalten bleibe .
Wenn der Waranga Fjord schon eine Floltenstation oder
ein Zufluchtsort werden sollte , dann dürfe es keine russische ,
sondern müsse es britische Flottenstaiion werden ( ! ) . Das
Blatt beschwört die Alliierten , die Initiative in Nord - und
Südosteuropa zu ergreifen , ungeachtet der Möglichkeit , daß
eine Intervention Englands und Frankreichs diese Länder in
einen Krieg mit Rußland verwickeln könnten

Der Krieg der englischen Geldsacke
Protest gegen den Verrat der Labourpartei .

Daß nicht , wie die englische Kriegstreiberclique es immer
der Welt weismachen möchte , das englische Volk diesen Krieg
führt , sondern daß er eine reine Angelegenheit der englischen
Geldsäcke und Profitgeier ist, beweist eine Entschließung des
Universitätsverbandes der Labourpartei . Der Verband wendet
sich sehr scharf gegen den stellvertretenden Leiter der Partei ,
Greenwood , der behauptet har , die Entschließung des Ver¬
bandes gegen den Krieg gehe aus fremde Einflüsse zurück .

Dem Vorwurf gegenüber wird jetzt in einem einstimmig
gebilligten Brief des Universitätsverbandes an Greenwood
festgestellt , daß eine Konferenz des Verbandes den Krieg als
einen imperialistischen Krieg für Weltherrschaft und Profite
verurteilt habe , und daß gleichzeitig die Labourbewegung auf¬
gefordert worden sei , die Massen in dem Kampf gegen den
Krieg zu führen . Alle Berichte der einzelnen Ortsgruppen
(von 27 hätten nur drei nicht Stellung genommen ) zeigen in
jedem einzelnen Ortsverband große Mehrheiten für die Reso -
jntion , in der der Krieg verurteilt werde . Die Konfe¬
renz des Universitätsverbandes der Labourpartei sehe den
Kampf gegen den Krieg von seiten der Labour -
vereiiiignng als deren erste Pflicht an und als einen notwen¬
digen Schritt in Richtung des Sozialismus . Die Konferenz
sehe in dem Verhalten Greenwoods und der anderen Führer
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Hastig entzog sie Klaus ihre Hand , stand langsam vom

üioan auf , trat ans Fenster , sah auf die Straße , ohne jedoch
lwas wahrzunehmen . Sie spürte nur , wie eine seltsame' cihmung ihren Körper befiel .

Auch der Doktor hatte sich erhoben , trat zu der Frau ,
! griff sie bei den Schultern und drehte sie langsam zu sich
erum .

Dicht standen sie voreinander — tief erblaßt — in uner -
aglicher Spannung .

Liane wollte sich lösen , war aber nicht fähig dazu . Sie
ürte seine Nähe , die Wärme seiner Hände durch die dünne

beide . Wie aus weiter Ferne drangen seine Worte zu ihr :
„ Liane , ich liebe dich, liebe dich über alle Begriffe .

"

Ein Zittern lief über ihren Körper . Sie schloß die
.'lugen : Nicht unterliegen — nicht unterliegen , dachte sie. Ihr
llerstand raunte : Gefahr . Ihr Blut jagte : Hast du deine
Vergangenheit vergessen , vergessen , was du durch die Liebe s
lelitten ? Mit einem Ruck machte sie sich frei , legte ihre !
fände über das Gesicht , eine erschütternd hilflose Gebärde , >

„Gehen Sie jetzt — bitte .
" !

„Liane !" Wie zärtlich die Stimme warb . !

„ Gehen Sie ! So gehen Sie doch !" weinte die Frau
llötzlich aus .

„Ich gehe , aber eine Frage beantworten Sie mir , darf
ch wiederkommen , wenn ich frei sein werde ? "

Liane ließ die Hände sinken . Großer Gott , war sie
ngentlich wahnsinnig gewesen , daran hatte sie heute noch
mt keinem Gedanken gedacht — er war ja verlobt ! Sie
- atte nur geglaubt , ihre Vergangenheit schiebe sich als Schal¬
en zwischen sie und den geliebten Mann . An die Braut
-atte sie dabei nicht gedacht

,Liane "
, erinnerte die Stimme des Doktors , „ darf ich

dann wiederkommen ? "
s

„Nein .
"

„ Warum nicht , Liane ? "

„ Nein , nein !"

Da fühlte sie sich piätziich fest umklammert : „ Und das
soll ich dir glauben — du Kind , du großes , törichtes Kind ?
Du liebst mich ja , Liane , wehrst dich nur gegen dein eigenes
Herz . Du brauchst es mir nicht zu sagen , mein Herz und
meine Sinne spüren es , daß wir beide zueinander gehören .

"

Mit weitgeöffneten Augen harte Liane in das geliebte ^
Gesicht gesehen , seine Worte in sich hineingetrunken . Und
während sein Mund sich durstig in ihre Lippen drängte ,
empfand sie mit überwältigender Gewißheit , daß sie ihn
nicht mehr gehen heißen konnte , daß sie ihm mit Leib und
Seele gehörte , daß ein Leben ohne ihn ihr sinnlos erschien .

Wie grauenhaft einsam war sie doch gewesen —

zwanzig Jahre lang — 20 verlorene Jahre .

Plötzlich hob die Frau mit leidenschaftlicher Gebärde
die Arme . All ' die gewaltsam zurückgedrängte Zärtlichkeit -
ihres eigentlichen Wesens brach durch und machte den Mann .
erschauern . s

Nie mehr würde er diese Frau verlassen . Oft hatte er s
über andere gelächelt , wie konnte man sich ganz an eine ^

Frau verlieren — nun begriff er es .
Zärtlich bettete er Liane in seine Arme : „ Nun gehörst .

du mir — alles andere ist bedeutungslos . Nie mehr darfst j
du mich verlassen . Ich glaube , so wie ich dich liebe , ist noch !
keine Frau geliebt worden , Liane " -

Und die Frau ? Fassungslos stand sie vor dem Aufruhr
ihres Blutes — das war sie, die Frau , die geglaubt hatte ,
für immer mit der Liebe fertig zu sein ! Erft jetzt kam ihr ^
zum Bewußtsein , wie grenzenlos sie sich nach diesem Mann
gesehnt , nach seinen starken Händen , seinem Munde . Doch j
seltsam , je heißer seine Zärtlichkeit sie einhüllte , desto größer
wurde ihre Sehnsucht nach ihm , als könne sie ihn nicht er¬
fassen , als entgleite er ihr um so mehr , je inniger sie ihn
umfing .

„Klaus "
, stammelte sie piätziich , „ Klaus , ich habe 'Angst

solche Angst , aber ich weiß nicht warum ? "

Warm und beruhigend sprach Klaus auf die erregte
Frau ein : „ Nichts kann dir mehr geschehen . Immer bin ich
für dich da . Glaub nur ganz fest an unser Glück — und -
wenn dich irgend etwas aus der Vergangenheit quält , lag
es mir . Alles kannst du mir sagen , Liebes .

"

„ Ja , Klaus , ja — aber später einmal , nicht heute "

„ Wie du willst , du sollst nur wissen , daß du es kannst
niemals mußt .

"

Mit der wundervollen Reife , seines Wesens hatte et
langst ersaßt , daß das Leben diese Frau geschlagen hatte
daß ihr eigentliches Wesen scheu verborgen war unter der
Maske der kühlen selbstbewußten Frau , die das Leben nichl
mehr an sich heran ließ . Schade , daß das Schicksal sie io

spät zusammensührte . Wie viele Jahre gemeinsamen Er¬
lebens waren ihnen entgangen .

Und selbst jetzt noch konnten sie einander nicht ganz
gehören , seine übereilte Verlobung mit Karin stand zwischen
ihnen .

In seine Gedanken hinein klang Lianes Stimme :

„ Klaus — deine Braut , wie soll das werden ? Würde
das Mädchen unglücklich durch mich , ich ertrüge es nicht !'

„ Sie ist noch so jung , Liane , gerade 20 Jahre alt und
wird diese erste Enttäuschung wohl verwinden . Ich glaube
überhaupt , daß sie sich über ihr Gefühl selbst noch nicht rich¬
tig klar ist .

"

„ Ach Klaus , was man wünsch ; , glaubt man .
"

„ Ist es dir recht , Liane , wenn ich mit der Klärung bis

Weihnachten warte ? Ich fahre dann für zwei Tage nach
München . Wenn ich dann zurückkomme — du ! Kaum kan :

ich erwarten , bis du mein bist .
"

Da brach ein Heller Strahl aus den Augen der Frcn
ihre Hände zogen das Gesicht des Geliebten zu sich heran
und ihre Lippen legten sich zärtlich auf jeine Augen .

Sehr schwer löste sich Klaus , um heimzugehen .

(Fortjetzuna lolgt .i



ver Arbeiterpartei , den Krieg zu unterstützen , einen Betrug
am Sozialismus und den Interessen der Arbeiter , Die
Konferenz habe beschlossen , den Kampf zusammen mit weiten
Teilen der Labourpartei und der fortschrittlichen Bewegung ,
die gegen den Krieg seien und bleiben würden , fortzusehen .

Die scharfe Stellungnahme eines relativ einflußlosen
Teils der britischen Labourorganisatton ist zweifellos ein
interessantes Zeichen der hier und da bemerkbaren Auflehnung
gegen den Kapitalistenkurs der „sozialistischen " Labour .

Drei Brttendamvker klage « in die Luft
Britische Admiralität der -Lüge neuerdings überführt . — Sie

verheimlicht Schisfsverluste durch Minentreffer !
Die britische Admiralität versucht , Schiffsverluste durch

Minentreffer geheimzuhalten . Der Kapitän eines neutralen
Dampfers , der längere Zeit an der englischen Ostküste auf der
Reede von Blyth liegen mutzte , hat an einem einzigen Tage
beobachtet , wie drei englische Dampfer von je 3000
bis 3000 Tonnen Grütze auf Mine liefen und in die Luft
flogen . Er hat hiervon in einem neutralen Hafen dem Kapi¬
tän eines deutschen Dampfers Mitteilung gemacht , der jetzt nach
der Rückkehr in die Heimat den Vorfall , den die britische
Admiralität vergeblich zu verheimlichen suchte , gemeldet Hatz

Auch aus diesem" Vorfall ergibt sich , daß die britischen
Schiffsverluste höher sind , als die Engländer zugeben und
auch die Ergebnisse der amtlichen deutschen Statistik noch über '
treffen , da in dieser Minenzuschläge nicht enthalten sind .

Woher den SchWraumnehmen ?
Daß man sich aber an verantwortlicher Stelle schon erheb¬

liche Kopfschmerzen über Beschaffung des nötigen Schiffs¬
raums macht , beweist eine Meldung der „ Financial News " .
Danach befürchten die britischen Reederkreise , daß die englische
Regierung wieder zu ihrer alten Weltkriegstaktik einer Be¬
schlagnahme von Tramp - Tonnage in größerem
llmfang greifen könnte . Diese Sorge läßt zweifelsfrei erken¬
nen , daß die britische Regierung bereits vor einem sehr fühl¬
baren Mangel an Schiffsraum steht , was ein neuer Beweis
für die Erfolge der deutschen Seekriegführung ist. Es ist be¬
kannt , daß sogar die neutralen Reeder kreise schon
seit längerer Zeit wegen dieser klar erkennbaren britischen
Schwierigkeiten ernste Befürchtungen wegen einer Be¬
schlagnahme ihrer Schiffe ähnlich wie im Weltkrieg haben

WS Gramm HMnsMtr
Die Lebensmittelzutcilung vom 15. 1 . bis 11 . 2 . 1910.
In der Lebensmittelzuteilungsperiode vom 15. Januar bis

11 Februar 1910 bleiben , wie das Reichsernährungsministe¬
rium mitteilt , die Rationssätze für Brot , Fleisch , Butter , Mar¬
garine , Schmalz , Milch , Marmelade , Zucker und Nährmittel
gegenüber den allgemeinen Rationen der vorhergehenden
Zuteilungsperiode unverändert , selbstverständlich unter
Fortfall der , wie angekündigi , nur im Dezember gewährten
Weihnachtszulagen . Mit Rücksicht auf den jahreszeitlichen Tief¬
stand der Milcherzeugung und die starke Ausweitung des Ver¬
brauchs an entrahmter Frischmilch gelangen auch

'
weiterhin

als Vierwochenrationen für Käse und Qugrg Pfund Käse
oder Pfund Quarg zur Verteilung .

Als Sonderzuteilung werden erstmalig 250 Gramm Hül -
senfrüchtc auf die Abschnitte N 28/29 der Nährmittelkarte ,deren Format dem übrigen der Lebensmittelkarten angeglichen
worden ist, ausgegeben .

Die Bestellscheine sämtlicher Lebensmittelkarten sindin der Woche vom 8. bis 13. Januar 1940 bei den Verteilern
abzngeben . Lediglich bei den Fettkarten ist der Bestellschein für
Schmalz , Speck und Talg nicht abzngeben . Hier soll der Bezug
freizügiger gestaltet werden . Nähere Einzelheiten werden noch
veröffentlicht .

Zur Erleichterung der Verpflegung in Kindertagesstätten
erhalten Kinder von 3 bis 6 Jahren zwei Mtlchkarten zu je

Liter an Stelle einer Milchkarte zu ^ Liter . Dadurch wird
es möglich , eine der Karten der Kindertagesstätte abzngeben ,
während die andere für den Hausgebrauch zur Verfügung
steht .

Die Gültigkeit der Reise - und G a st st ä t t e n k a r t e
ist über den 14. Januar 1940 hinaus bis zum 11 . Februar 1940
verlängert worden .
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Lauter Lügen .
Aber alle werden sie zerplatzen , wenn sie mit der Wahrheit>n Berühruna «Zeichnung : Wep .)

Britischer Zerstörer gesunken
Auf eine Mine gelaufen

Rach einer Meldung des italienischen Rundfunks von ,30. Dezember 1939 ist der britische Zerstörer „ Viscount "
in der Nordsee auf eine Mine gelaufen und gesunken .Der Zerstörer hat eine Wasserverdrängung von 1120
Tonnen und eine Geschwindigkeit von 35 Seemeilen . Seine
Bestrickung besteht aus vier 10,2-Zentimeter - Geschtttzen , sechs
Torpedorohren , vier MG .s und Flak . Er stammi aus demBau,ahr 1917/18 .

Neue ReutralMMrlehiitlg
durch englische Flieger

Klug über Luxemburg und Belgien
Die Engländer haben sich erusui eine schwere Neuirali -

latsverletzuna zuschulden kommen lassen Ein Flugzeug vom
-r-vp Bleichen » , das am 3 Januar kurz nach S Uhr in deutschesEelnc ! ciintoa . kan, inibcstreitbai ans dem nördlichen Teil

Luremburgs und verjuchte , vei Aachen »ver veigticyes yoyens -
gebici zurückzufliegen Diese Absicht kam allerdings nicht zur
Durchführung , da der Brite kurz vor Erreichen der Grenze von
einen , deutschen Jagdflieger gestellt und nach kurzer Ver¬
folgung noch über deutschen , Hoheitsgebiet abgefchossen wurde .
Die Trümmer des britischen Flugzeuges stürzten ans belgi¬
sches Gebiet in unmittelbarer Grenznahe nieder

4S Mllimösn Dottar KehLbeirag
Rooscvelts Haushaltsbotschaft . — 8,4 Milliarden Dollar Aus¬

gaben bei 5,5 Milliarden Einnahmen .
Präsident Rooseveli übersandte dem Bundeskongreß die

Budgetbotschast , die in beiden Kammern vorgelesen und
sodann dem Bndgetausschutz überwiesen wurde . Rooseveli
schlägt darin die Ausgabe von 8424 Mill . Dollar vor
<675 Mill . weniger als im vorigen Jahr ) , und veranschlagt
eine Einnahme von 5548 Mill . Dollar (382 Mill . mehr als
in , laufenden Etatsjahn das Ende Juni 1940 schließt ) .
Dadurch ergibt sich ein Fehlbetrag von 2176 Mill . Dollar gegen¬
über 3933 Mill . im Vorjahr . Alle Ausgaben — außer den für
Rüstungen — sind gegen das Vorjahr herabgesetzt worden , um
das Defizit zu vermindern , das trotzdem Ende Juni 1941
44 938 Mill . Dollar erreichen wird .

Zehn Dörfer in Anatolien zerstört
Die Opfer des Erdbebens

Nach hier cingetroffenen Meldungen haben sich Mittwoch
südlich von Ersindschan in Anatolien neue heftige Erd -
stütze ereignet , durch die insgesamt zehn Dörfer zerstört
worden sind .

Eine vorläufige Zusammenstellung der Opfer , die die
große Erdbebenkatastrophe in Anatolien gefordert hat , ergibt
aus Grund von amtlichen Ziffern und von Ergänzungen der
Berichterstatter Istanbuler Zeitungen allein 13 000 Tote
und 3000 bis 4000 Verletzte in den Städten und Bezirken von
Siwas , Amasia , Refaktie , Ordu , Lokal , Ke,nah , Erbaa , Niksar ,
Gümuschhane , Kiresün (Giresun ) , Jozgad und Suschehir . Die
Verluste in der Stadt Ersingen sind noch nicht vollständig er¬
mittelt Man nimmt jedoch an , daß in dieser Stadt allein
14 000 Tote zu beklagen sind . Die obdachlose Bevölkerung
und die Verwundeten werden möglichst auf das ganze Land
verteilt , da die von den Erdbeben betroffenen Städte und
Dörfer den Winter über unbewohnbar sind .

MMwemmungell «, Spanien und
am Euphrat

Sieben Personen ertrunken — Mehrere Dörfer weggeschwemmt
In Sevilla hat die Ueberschwemmung des Guadalquivir

größte Ausmaße angenommen . Sämtliche Hasenmauern und
Lagerhallen sind unter Wasser gesetzt . Das Wasser drang
stellenweise bereits in dte Innenstadt ein . Der Eisenbahnver¬
kehr mit der Stadt ist zum größten Teil unterbrochen . Bei der
Rettung von Gefährdeten ereignete sich ein Unglücksfall , dem
sieben Personen zum Opfer fielen Ein Karren , auf dem sich
Gerettete befanden , wurde mitten aus der Straße von der
Strömung umgerissen , wobei sieben der Insassen ertranken .

Durch große Ueberschwemmungen im Euphratgebiet ist
eine Anzahl von Dörfern fortgeschwemmt . Der ganze Umfang
der Katastrophe ist noch unübersehbar .

Dis Aößchsbcchr? 4OZ9
Befriedigende Entwicklung — Gesaiutrcchnung ausgeglichm

Wie schon 1938, so ist auch im Geschäftsjahr 1939 die E tt-
Ivicklung der Reichsbahn weitgehend durch Ereignisse welt¬
geschichtlichen Ausmaßes mitbestimmt worden . Aus dem poli¬
tischen Geschehen erwuchs für die Reichsbahn eine Fülle c e-
waltiger Ausgaben .

Umfangreiche Einschränkungen des allgemeinen Verkehrs
Ende August , Anfang September 1939 haben die Vcrkehrs -
einnahmen zunächst erheblich absinken lassen . In der Folgezeit
haben sie sich jedoch wieder so wesentlich gebessert , daß nachden vorläufigen Ziffern mit einer G e s a m t e t n n a h m c von
rund 5650 Millionen Mark , das sind rund 520 Millionen Mark"s 10,l v . , H , mehr als im Vorjahr , gerechnet werde » kann ;
dieses trotz vier Kriegsmonaten erzielte Einnahmecrgebnis istals recht befriedigend zu bezeichnen .

Auch in 1939 stehen den Mehreinnahmen erhöhte
Aufwendungen gegenüber . Die Zahl der Gefolgschafts -
Mitglieder der Reichsbahn mußte abermals beträchtlich ver¬
mehrt werden . Ebenso erforderten die erheblich gestiegenen
Verkehrs - und Betriebsleistungen einen erhöhten Aufwand für
die Betriebsführung und für die Unterhaltung und Er¬
neuerung der Bahnanlagen und Fahrzeuge Die Gesamirech --
nnng der Reichsbahn wird jedoch in Einnahme und Ausgabe
ausgeglichen sein . Der Gesanttschnldcnstand der Reichsbahn ist
weiterhin günstig . Die langfristigen Verbindlichkeiten belaufen
sich auf rund 3350 Millionen RM . Demgegenüber stellte sichdas Anlagevermögen der Reichsbahn Anfang 1939 auf fast35 Milliarden RM . und ihr Eigeukapita ! aus nahezu 19 Mil¬
liarden RM . Einschließlich des Anlagewertes der Eisenbah¬
nen in den heimgekehrten Ostgebieten wird das Anlagever¬
mögen der Reichsbahn Ende 1939 annähernd 10 Milliarden
RM . ausmachen .

Der Abschluß des Jahres 1939 zeigt zusammenfassend ein '
befriedigendes Bild . Das Vertrauen der Oefsentlichkeit in die
finanzielle Führung und die finanzielle Kraft der Reichsbahn
konnte nicht überzeugender zrun Ausdruck kommen als in dem
erfreulichen Zeichnnngserfolg der neuen großen Reichsbahn -
anleihe

Gewaltige Aufgaben
Wasserstraßen -, Sceschisfahrts - und Straßenverkehr

im Jahre 1939.
Die R e i ch s w a s s e r si r a ß e n v c r w a l t u „ g hat im

Jahre 1939 durch die Rückkehr der Weichsel und die Rück¬
gewinnung des Hafens Danzig und des früheren Wesiprenßci !
neue bedeutsame Aufgaben erhalten . So mußte das Flußbettder Weichsel schnellstens von den Trümmern der gcsprenaten
Brücken geräumt werden . Im Zuge der große » Bauvorhaben
wurde am 8 . Dezember der Adolf -Hitler - Kanal vollende , und
der erste Spatenstich zu dem Oder -Donau -Kanal getan , Die
Transporte der Binnenschiffahrt sind in den acht Friedens -
Monaten von Januar bis August im Vergleich zun , Vonahr
wiederum gewachsen . Die Handelsflotte Hai in diesem Zeit¬
raum abermals einen Zuwachs ihrer Gesamttonnagc zu ver¬
zeichnen . Die Totalverlnste durch Schiffbruch und Havarien
verringerte » sich um 50 v . H,

Außergewöhnliche Aufgaben wurde » der deutsche !, Sce -
tchisfahrt mit dem Ansbruch des Krieges gestellt . Durch
geschickte Navigation gelang es vielen Kapitänen , dic bei
Kriegsausbruch mit ihren Schiffen unterwegs wäre » , dic eng¬
lische Blockade zu durchbrechen und heimznkehrcn . De , See¬
dienst Ostpreußen hat nicht weniger als >70 000 Menschen be¬
fördert und dann : einen Rekordverkehr erreicht . Der Pcriehr
nach Memel , der 1938 auf >000 Personen abgesunken war ,
erfuhr mit 11000 Passagieren eine Verzehnfächung . Unter
Heranziehung der Spitzenschiffe der deutschen Seeschiffahrt
wurde auch das große Problem der Hcimfnhrung der Batten¬
deutschen gelöst . Mit den Volksdeutschen wurde auch ihre be¬
wegliche Habe in Unmengen von Kisten und Kästen , Möbel¬
wagen und Möhelkoffern befördert . Man schätzt, daß etwa
40 000 Haushalte befördert worden sind .

Im Straßenverkehr wuchsen die Motorisiernngs -
ziffern auch im Jahre 1939 unausgesetzt und in allen Sparten .
Die planmäßige Erhaltung der Straßen Hai sich besonders in
de » Kriegsmonaten bewährt . Zusammenfassend kann gesagtwerde » , daß das gesamte deutsche Verkehrswesen sich seiner
Ausgaben bewußt ist und auch in Zukunft für die Abwehrder völkerrechtswidrige » feindlichen Wirtschaftsblockade einen
tvesenilichen Beitrag leisten wird .

Kurze Nachrichten
Mailand . Der ungarische Außenminister Graf Csaky

wird voraussichtlich am kommenden Sonnabend über Venedig
nach San Remo reisen . Die Auslandsreise des ungarischen
Außenministers soll einen rein privaten Charakter haben .

Brüssel . Die belgische Kammer stimmte in der zweiten
Lesung dem Gesetz über die Besteuerung der außer¬
ordentlichen Kriegsgewinne zu .

Washington . Die Bundesregierung schloß das erste Halb¬
jahr des laufenden Rechnungsjahres mit einem Defizit von
2 023 Millionen Dollar ab . Die Staatsschuld betrug
am Jahresende 41942 Millionen Dollar .

Nah und Fern
Das erste Fronttheater auf Gastspielreisen
Das erste , in Berlin zusammengestellte Fronllheater

Pleß startete zu einer längeren Gastspielreise nach den öst¬
lichen Gebieten . Das Fronttheater reist in zwei Ensemble » ,
die sich in die vom Oberkommando der Wehrmacht und „ Kraft
durch Freude " ausgewählten Stücke : Kleists „Der zerbrochene
Krug "

, Gerharl Hauptmanns „ Biberpelz " und „ Teja " von
Sudermann teilen . Das Fronttheater trägt den Namen von
Henry Pletz , der ein alter Bühnenfachmann ist und auch im
Weltkrieg schon beim Deutschen Theater an der Westfron /
wirkte .

LOS Jahre „ GlückstZ - ier Fortuna "
Die zur Zeit älteste Zeitung in Schleswig -Holstein , dic

„ Glückstädter Fortuna " im Verlag I . I . Augustin
in Glückstadt , kann ans ein MOjähriges Bestehen zurückblicken
Die Neujahrsnnmmer des Blattes ist aus diesem festlich-stolzen
Anlaß heraus als Jubiläumsnummer erschienen , die neben
einem Artikel über die zwei Jahrhunderte alte Geschichte des
Heimatblattes eitle ganze Reihe von ortsgeschichtlichen Bei¬
trägen bringt .

Neun Söhne im Felde . Das Gesolgschastsmitglied Mingo
der Ermländischen Baugesellschaft in G u t t st a d t hat neun
Söhne im Felde . Als besondere Anerkennung der Stadtver¬
waltung erhielt Migge jetzt eine Geldspende . Er war selbst
Weltkriegsteilnehmer und verwundet .

Stuttgarter Skiläufer von einer Lawine verschüttet . Ober¬
halb von Warth im Arlberggebiet beim sogenannte » Hörudle
ist durch ein Schnecbrett eine Lawine losgegangen , die vier
Skiläufer aus dem alten Reichsgebiet verschüttete . Ein fünf¬
ter konnte sich rechtzeitig durch seitliche Abfahrt in Sicherheit
bringen . Von den vier Verschütteten befreiten sich drei selbst
aus den Schnecmassen , dagegen konnte der 30 Jahre alte
Ernst Hechler aus Stuttgart nur als Leiche geborgen werden .

33 Jahre verheiratet — und doch nicht . Ein Bauer in
Bresegard im Hannoverschen benötigte eine Heirats¬
urkunde . Als er auf dem Standesamt erschien , stellte sich her¬
aus , daß der Standesbeamte , der ihn vor 32 Jahren getraut
hatte , seine Unterschrift nicht unter die Urkunde gesetzt hatte .
Er war also gar nicht gültig verheiratet . Der Standesbeamte
war inzwischen gestorben . Die standesamtliche Trauung mutzte
deshalb wiederholt werden , und das Paar mußte nun nach
32 Jahren noch einmal mit den damaligen Trauzeugen vor
dein Standesbeamten erscheinen .

Der Guadalquivir und Manzanares über die User getreten .
In Sevilla in Spanien wurde infolge anhaltender Regen¬
güsse der an , Guadalquivir gelegene Stadtteil Triana völlig
überflutet . In Madrid hat das Flüßchen Manzanares , das
im Sommer meist völlig ausgetrocknel ist , eine nach dem Kriege
erbaute behelfsmäßige Brücke zerstört unh weite Gebiete über¬
schwemmt .

Verheerende Stürme in Portugal . Das seit der Nenjahrs -
nacht in Portugal wütende Unwetter mit Sturm uns
Wolkenbrüchen richtete ungeheuren Schaden an Fluren und
Gebäuden an . Der Wasserstand des Tejo erreichte die seit
zwanzig Jahren nicht mehr verzeichnete Höhe von rund 21
Metern über normal . Große Teile der Provinz Alemtejo sind
überflute ! . Alle Post - und Eisenbahnverbindungen sind unter¬
brochen . Mehrere Menschen wurden getötet

Aar kochen wir nrichrteAsche ?
Ja , liebe Hausfrauen , nun sind die Festtage schon

lange vorüber . Und jetzt heißt es , nach diesen etwas
großzügigeren Tagen , sich wieder planvoll um Marken
und Punkte zu kümmern . Darum wollen wir Ihnen
auch heute wieder einen Magensahrplan als Anregung
geben , der von den Frauen der NS -Frauenschast im Gau
Weser-Ems außprobiert und uns durch den NS . --Gaudienst
zur Verfügung gestellt wurde . Auch Rezepte bringen wir ,
um für die Vervollständigung ihres „ Kochbuches aus
Zeitungsausschnitten " zu sorgen . Was kochen wir also ?

Montag : Mittags : Wurzelgemüse mit Bratenresten ,
Kartoffeln . Abends : Brotsuppe , Broie mit Streichwurst .

Dienstag : Mittags : Fischfrikassee mit Kartoffeln ,
Bratäpfel Abends : Reste vom Fischfrikaffee überbacken,
Röstbrot , Brote mit Quark und Rohkost .

Mittwoch : Mittags : Buttermilchkartoffeln . Abends :
Grüner Kohl mit Kochwurst und etwas Speck, Kartoffeln .

Donnerstag : Mittags : Gebratene Leber , Kartoffelbrei ,
Sauerkrauisalat . Abends : Rest vom Kartoffelbrei gebraten
mit Rest vom Sauerkrautsalat .

Freitag : Mittags : Karioffelklöße mit Backobst. Abends :
Bratkartoffeln mit eingemachten Noten Beeten .

Sonnabend : Mittags : Kartoffelsupps , Grießflammeri
mit Fruchtsaft . Abends : Buttermilchsuppe mit Graupen .

Sormiag : Mittags : Irisches Kohlgericht . Abends :
Bralkarloffeln , Gemüsesülze .

Und nun zu den Rezepten . Zunächst das Wurzel¬
gemüse mit Bcatenresten . Die vorbereiteten Wurzeln
werden in passende Stücke geschnitten und in etwas Fett
mit wenig Wasisrzugabe gargcdünstet . Man bindet das
Gemüse mit etwas angerührlcm Kartoffelniehl , gibt vom
Sonntag übrig gebliebene Braienreste gewürfelt darunter
und schmeckt mit Salz , eventuell etwas Zucker und gehackter
Pstelsilie ab .

Die Brotsuppe ist ein sehr schmackhaftes Abendgericht .
Man stellt sie folgendermaßen her . Grau - und Weißbrot -
reste werden eingeweicht , durch ein Sieb gestrichen, mit
Zitronenschale und etwas Fett ausgekocht. Dann läßt
man gewaschene Korinthen oder Rosinen in der Suppe
ausquellen und schmeckt mit Salz , Zucker, Zitronen - oder
Jruchlsast ab

Zu den Buttermilchkartoffeln nimmt man : 1 Pell¬
kartoffeln , 30 A Mehl , 50 ^ Fett , Salz , 1 Liter Butter¬
milch, einige gewürfelte Salzgurken . Man stellt aus Fett ,
Mehl und Buttermilch eine dickliche Tunke her , in die
man die noch warmen in Scheiben geschnittenen , gepellten
Kartoffeln und die gewürfelten Salzgurken tut . Man
läßt das Gericht noch einige Minuten ziehen und schmeckt
es mit Salz ab .

Zum Nachtisch schmeckt eine Grießflammeri besonders
lecker . Man nehme : 1 Liter entrahmte Frischmilch , etwas



Salz , 1 Zitronenschale , 75 x Zucker, 135 Z Grieß , eventl .
sin Ei . Man kocht die Much mit Zucker, Zitronenschale
und Salz auf , läßt den Grieß einlausen und unter stetem
Rühren 10 Minuten auf schwachem Feuer ausquellen .
Man kann mit einem Eigelb abziehen und den steifen
Eischnee unterziehen , wenn man ein Ei daran wenden
will . Dazu reicht man Fruchttunke .

Aus Aert ) uns Kern
Elsfleth , den 6 . Januar 1989

Tagss . Z - ig - r
S ' Aufgang : 8 Uhr 40Min . G -Untergang : 4 Uhr 26Min .

Hochwasser :
12 00 Uhr Vorm . — 12. 35 Uhr Nachm .

7 . Januar : 1 .07 Uhr Vorm . — — Uhr Nachm .
8 . Januar : 1 32 Uhr Vorm . — 2 .01 Uhr Nachm .

*
„ Die Frau ohne Vergangenheit "

. In
das Dasein des strebsamen jungen Arztes Dr . Entrupp
tritt ein umwerfendes und entscheidendes Erlebnis . Bet
einem Autounfall wird eine junge und interessante Frau
durch den Schrecken so in Mitleidenschaft gezogen , daß
sie das Gedächtnis verliert . Der Kommissar Schneidereit ,
ein sehr sicherer und überdies sympathischer , modern
denkender und modern handelnder Kriminalist , hält den
Unfall erst für Simulation , zieht dann aber doch seinen
Freund , Dr . Entrupp zu Rate . Der untersucht die Frau ,
kann vorerst nichts anders feststellen, als daß — wieVersuche
beweisen — die geheimnisvolle junge Dame tatsächlich das
Gedächtnis verloren hat . Er läßt sie ins Krankenhaus
bringen , wo man eine besondere Kenntnis ärztlicher
Instrumente und auch aller ärztlichen Obliegenheit bei
ihr feststem . Dr . Entrupp nimmt sie schließlich als seine
Assistentin zu sich , schon , um den Fall , der immerhin
außergewöhnlich ist, weiter beobachten zu können . Dis
Ermittlungen seines Freundes , des Kommissars , gehen
unabhängig davon weiter . Es wird mit allen Fahndungs¬
mitteln nach der Herkunft der Unbekannten geforscht.

* Oldenburgjsches Staatstheater .
Sonntag , 14Uhr : „ Der gestiefelteKater "

, 19 Uhr : „ Himmel¬
blaue Träume "

. Montag , 20 Uhr : Im großen Schloßsaal :
2 . Symphonie - Konzert , Dienstag . 20 Uhr : A 15 , „ Aimse " .
Mittwoch , 1ö ' /g „ Der gestiefelte Kater ", 20 Uhr : KdF .
M 2 , „ Bimse "

, Donnerstag , 20 Uhr : B 16, „ Himmel¬
blaue Träume "

, Freitag , 20 Uhr : C 16. KdF . Fr 3,
„ Himmelblaue Träume "

, Sonnabend , 15 ^/g Uhr : „ Der
gestiefelte Kater "

. Sonntag . 19 Uhr : „ Himmelblaue
Träume " .

* Nachträgliche Zustimmung zur
Kündigung . Eine nachträgliche Zustimmung zur
Kündigung von Arbeitsverhältnissen ist nur für besondere
Ausnahmefälle vorgesehen . Der Reichsarbeitsminister hat
deshalb die Arbeitsämter angewiesen , in solchen Fällen
strenge Maßstäbe anzulegen . Anträgen auf nachträgliche
Zustimmung dars regelmäßig entsprochen werden , wenn
der Vertragsteil , der gekündigt hat . das Erfordernis der
Zustimmung kannte oder kennen mußte , und ihm die
vorherige Einholung der Zustimmung auch - zuzumuten
war . Eine ohne Zustimmung des Arbeitsamtes aus¬
gesprochene Kündigung kann , jedenfalls bei größeren
Beirieben nicht mehr mit Unkenntnis der Bestimmungen
entschuldigt werden . Deshalb darf , abgesehen von Fällen
fristloser Entlassung , eine nachträgliche Zustimmung nur
dann erteilt werden , wenn die Umstände , die eine Kündigung
erforderlich machen , erst so spät eingetreten sind , daß bei
vorheriger Einholung der Zustimmung des Arbeitsamtes
der Kündigungstermin verstreichen und dies für den
kündigenden Vertragsteil eine unbillige Belastung bedeuten
würde . Dies kann besonders bei längeren Kündigungs¬
fristen der Fall sein.

* Nordenham . Die Entwicklung der Norddeutschen
Seekabelweike ist maßgeblich beeinflußt durch Herrn Direktor
Engler , der nach Abschluß seines Studiums in Mittel¬
deutschland und einem vorübergehenden Aufenthalt in
England vor 40 Jahren in das Werk eintrat . Schon
die erste Kabellegung der NSW . von Tsingtau nach
Woosung im Jahre 1900 führte den jungen Ingenieur
an Bord des Kabeldampf , rs „ von Podbielski " nach dem
fernen Osten . Es folgten dann rasch aufeinander weitere
Lotungs - und Legungsreisen im Nordatlantik und Stillen
Ozean , die den Entschluß -in ihm festigten , seine Tätigkeit
als Kabelingenieur zum Lebensberuf auszubaucn . Als
solcher nahm Engler an fast allen großen Legungen teil ,
die ihn um die ganze Erde führten und den Weltruf der
Norddeutschen Seekabelwerks begründeten .

* Oldenburg . Von der Oldenburger Kriminalpolizei
wurden wegen räuberischer Erpressung und fahrlässiger
Tötung drei Berufsverbrecher festgenommen . Die üblen
Burschen hatten in der Gegend von Friesoythe bei einem
Landwirt eingcbrochen und den Mann unter Drohung
mit einem vorgkhalienen Jagdgewehr gezwungen , ihnen
einen Scheck mit einem recht hohen Geldbetrag auszustellen .
Auf dem Rückweg waren die Banditen dann eingeduselt .
Anscheinend hatten sie Alkohol genossen und überfuhren
einen Straßenpassanten , der seinen Verletzungen alsbald
erlegen ist.

* Oldenburg . Ein Seemann aus Brake , der seinen
Beruf an Bord von Fischerei- und Frachtfahrzeugen in
der Weser und der Deutschen Bucht ausübt , stand vor
den Richtern des Sondergerichis in Oldenburg . Die
mehrfachen Vergehen gegen daß Heimiückegcsitz, die ihm
zur Last gelegt sind , reichen bis in die letzten Monate
des Jahres 1938 zurück; es war bislang schwierig , die
Verhandlung auszusetzen , weil die zahlreichen Zeugen ,
soweit sie zur See fahren , nicht gleichzeitig zur Stelle
sein konnten . Die Beweisaufnahme ergab , daß der
32jährige Angeklagte , der jetzt mit seinem Vater zusammen
der Fischerei nachgeht , in jener Zeit wiederholt böswillige
und hetzerischeAeußerungen über die Staatsführung gemacht
hat . u a . über den Führer , das WHW . und die Wehrmacht .
DieZeugen bekunden übereinstimmend , daß dieAeußerungen
wiederholt und hartnäckig , besonders gegenüber Jugend¬
lichen und unter Gefahr einer weiteren Verbreitung
gefallen sind . Eigenartigerweise streitet der Angeklagte
in der Verhandlung alles ab . Ueberhaupt macht er einen

7VV 000 Wahrzeichen des Nordseegaues

700 000 Wahrzeichen aus dem Gau Weser/Ems
kommen am Sonnabend und Sonntag in den Städten
und Dörfern unseres Nordseegaues bei der gaueigenen
Straßensammlung zum Verkauf . In Bremen werden
diese Abzeichen hergestellt , die einmal das Wahrzeichen
Bremens , den Roland zeigen , dann den Wangerooger
Westturm , als ein Sinnbild der ewig kampfbereiten Friesen ;
weiter das Oldenburger Wappen , die Bedeutung des
Oldenburger Landes als Pserdezuchtgebist andeutend ; und
schließlichdie Rathäuser von Lingen , Emden und Osnabrück .
Die Männer des ReichskrieaerbundeS . des Amtes für
Beamte , der NSKOV -, des RLB . und der Technischen
Nothilfe werden diese Abzeichen zum Verkauf anbieten .
Und wir sind sicher, daß die meisten Menschen im Gau
Weser/Ems sich nicht nur ein Abzeichen, sondern den
ganzen Satz von sechs Abzeichen kaufen . Nicht nur weil
diese Abzeichen wirklich hübsch und gerade für unseren
Nordseegau bedeutungsvoll sind , sondern auch die anderen
Reichsstraßensammlungen und Opfersonntage des Kriegs -
winterhilfswerkes haben in unserem Gau gezeigt , daß
die Menschen zwischen Meer und Heide den Sinn des
Opfers verstanden haben . Und so wird auch diese gau¬
eigene Straßensammlung wieder ein voller Erfolg für
das Kriegswinterhilsswerk sein.

sonderbaren Eindruck . Er ist zwar nicht besonders intelligent ,
aber auch keineswegs beschränkt. Es ist ihm zugute zu
hasten , daß in der Familie eine gewisse Verbitterung
entstanden war , weil der Vater lange Zeit um ein ihm
abgenommenes Schiff vergeblich prozessierte . Andererseits
war der Sohn oft wegen seiner hetzerischen und ver¬
leumderischen Aeußerungen gewarnt worden . Der Staats¬
anwalt , gestützt auf die unzweifelhaiten Aussagen dreier
beeidigter Zeugen , stellt die mehrfachen Vergehen nach
Z 2 des Heimtückegesetzes fest . Es sei klar , daß sie
böswillig und hetzerisch und geeignet gewesen seien, das
Vertrauen zur politischen Führung zu untergraben . Seine
gefährlich klingenden Aeußerungen mögen vielleicht nicht
auf einer allzu tiefen inneren Ablehnung unserer Staais -
sührung beruhen , dennoch sei wegen der erschwerenden
Umstände keineswegs die Amnestie zuzubilligen , sondern
aus fünf Monate Gefängnis zu erkennen . Das Urteil
lautet demgemäß , weil das Gericht den Angeklagten
ebenfalls für überführt hält Wer derart hartnäckig üble ,
hetzerische Reden führt , müsse einen Denkzettel bekommen .

* Steinfeld . Eine Verlobungsfeier in Ondrup nahm
einen sehr betrübenden Ausgang . Einer der Gäste namens
R . soll beim Tanzen mit der Schwester der Braut nicht
die Grenzen gewahrt haben . Darüber entstand zwischen
den Brüdern der Braut und dem R . im Hause ein Streit .
Der Vater des Bräutigams verbot das Streiten im Hause ,
deshalb ging es draußen weiter . Einer der Brautbrüder
holte aus einem Wagenschuppen eine Wagenrunge und
schlug damit auf R . ein , so daß dieser schwerverletzt nach
Lohne ins Krankenhaus gebracht werden mußte . Bei
der Schlägerei wurde ein dabeistehender Franz H . ebenfalls
von der Wagemutige getroffen ; er erhielt einen so schweren
Schlag auf den Kops , daß er zusammsnbrach . Nachdem
man ihn ins Haus getragen hatte , wurde er besinnungslos
und auf dem Transport zum Krankenhaus ist er gestorben .
Die Polizei , dis die ersten Vernehmungen unter Leitung
von Gendarmerie -Obermeister Oltmanns , Vechta, durch¬
führt ? , nahm mehrere Verhaftungen vor . Von anderer
Seite aus Südoldenburg wird zu dem Unglück noch
folgendes berichtet : Unter dem Einfluß des Alkohols
kamen die Gebrüder W . aus Moorkamp bei Lohne mit
Teilnehmern an der Feier in Streit , in dessen Verlauf
der Arbeiter Horstmann mit einer Wagenrunge so schwere
Verletzungen erlitt , daß er aus dem Wege zum Kranken¬
haus verschied. Leider mußte auch der Arbeiter Rottinghaus
in schwerverletztem Zustand dem Krankenhaus zugeführt
werden . Der getötete Franz Horstmann soll ebenso wie
sein Bruder Wilhelm offensichtlich unbeteiligt gewesen
sein, aber der Täter will in seiner Erregung den Eindruck
gehabt haben , daß Franz H dem N . helfen wollte . Die
Sache ist der Staatsanwaltschaft übergeben ; der unheilvolle
Streit wird eine schwere Bestrafung zur Folge haben .

* Hannover . Wegen schwerer sittlicher Verfehlungen ,
wegen Verführung von Jugendlichen , gewinnsüchtiger
Urkundenfälschung , Betrug und Diebstahl eines Sparkassen¬
buches mit einer Einlage von 1300 RM und Verbrechens
gegen den K 4 der Verordnung vom 5 . September 1939 ,
die bekanntlich in besonders schweren Verbrechenssällcn
die Todesstrafe Vorsicht, stand der am 28 Januar 1912
in Könitz geborene Erich Kohlberger vor dem Sondcrgericht ,
Die nichtöffentliche Sitzung ergab einen derartigen Morast
von moralischem Tiefstand , daß es unmöglich ist , auch
nur andeutungsweise rviederzugeben , in welcher Weise
der Angeklagte , der bisher nicht vorbestraft ist , sich ver¬
gangen hat . Der als Sachverständige vernommene Leiter
des Instituts für gerichtliche Medizin in Göllingen erklärte ,

daß ihm in seiner langjährigen Praxis ein Fall von
derartiger moralischer Verkommenheit wie bei dem Ange¬
klagten noch nicht vorgekommen sei . Der Angeklagte sei
zwar eine psychopatische Erscheinung , die gemeingefährlich
sei , er sei aber nicht geisteskrank . An eine Besserung
seiner hemmungslosen Triebe sei nicht zu denken. Die
Verhandlung , die den ganzen Tag in Anspruch nahm ,
wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt . Das
Gericht verurteilte den Angeklagten als gemeinen Volks¬
schädling zweimal zum Tode sowie zu 15 Jahren Zuchthaus
und Ehrverlust auf Lebenszeit . Von der Anklage der
Kuppelei wurde er dagegen sreigesprochen,

* Offenburg . Den Tod durch einen Leichenwagen
fand in Lahr auf der Ueberführung der Bahnlinie
Offenburg —Freiburg ein Fuhrmann . Der Fuhrmann
führte ein mit Kohlen beladenes Fuhrwerk , als ihm der
motorisierte Leichenwagen entgegenkam . Die Pferde
scheuten, und um einen Zusammenstoß zu vermeiden ,
suchte der Fuhrmann sein Gespann zu halten . Der
Leichenwagen bremste und wurde herumgeschleudert , wobei
der Fuhrmann zwischen die beiden Wagen geriet und
getötet wurde .

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth .
Hauptschriftleitung : Hans Zirk , Elsfleth .

Veranwotrtlicher Anzeigenleiter : Hans Zirk , Elsfleth
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig

WMKlSlmMinM
Arbeitnehmer , die am 31 . Dezember 1939 in keinem Arbeits¬
verhältnis gestanden haben und sich im Besitz der Steuer¬
karte 1939 befinden , haben diese bis zum IS . Februar IS40
an das Finanzamt einzusenden , in dessen Bezirk sie am
10. Oktober 1939 gewohnt haben . Vorher hat der Arbeit¬
nehmer auf der zweiten Seite der Steuerkarte unten die
letzte Zeile auszusüllen . Ist eine Lohnsteuerkarte 1940
nicht ausgestellt , so hat er nur seine Wohnung wom
10. Oktober 1939 dort anzugeben .
Nordenham 6 . Januar 1940 .

Finanzamt Nordenham
Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , den 7 . Januar

io Uhr : « otteEenrt
Pastor Dannemann
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vros - c . 1t . kolrrmann

SMW IM
Hermann August
Montag , den 8 , Januar

WW Mit
Montag , den 8 . Januar ,
20 Uhr

Mitglieder -
Bersammlung

Tivoli -Lichtspiele

Sonnabend und Sonntag . SV SO Uhr:

M W W «« « IW
mit Sybille Schmitz . Albrecht Schoenhals , M . v . Tasnady

„Die Frau ohne Vergangenheit "
, ein Film , der

ein dramatisches Thema anfaßt ! Eine Frau
hat ihr Gedächtnis verloren und erlebt in
zeitloser Gegenwart ein neues Schicksal

Im Beiprogramm : Kulturfilm „ Aus gutem Holz "
Kleiner blauer Junge / Deulig - Tonwoche
„Bremen wieder in der Heimat "

VLir traben uns verlobt

Hieoäor Kose

Lremen blslletb

Kein bmptang

- F

Itrre Vermätrtung geben bekannt :

kmke un6 krsu
Annemarie geb , bels

blsüetb , clen 3 . Januar 1940

bür erwiesene / cutmerkssmkeiten bsr ^ Iicben Dank

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Mutter sagen wir unseren innigsten Dank

Theodor Werth u . Frau Anna geb . Rohde
Georg Nohde und FrauLiesa geb . Laudien
Annemarie Werth
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